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Intelligenzminderung 

Vortrag 

 

Vortragende Frank Häßler 

Ko-AutorInnen - 

Abstract 
 

Menschen mit Intelligenzminderung aller Altersgruppen sind einerseits vulnerabler 
für somatische Erkrankungen und psychische Störungen, die in Symptomatik und 
Verlauf deutlich von den üblichen Manifestationen abweichen können und weisen 
andererseits eine erschwerte Anpassung an die Anforderungen des alltäglichen 
Lebens (Adaptabilität) auf. Deshalb bedürfen sie einer besonderen medizinischen 
Aufmerksamkeit und Fürsorge.  
Ausgehend von Besonderheiten in der Diagnostik und Therapie gilt es, Menschen 
mit Intelligenzminderungen, die ausnahmslos einen Anspruch auf eine 
angemessene gesundheitliche Versorgung haben, durch spezialisierte 
gesundheitsbezogene Leistungen im präventiven, kurativen und rehabilitativen 
Bereich eine weitestgehend selbstständige und selbstbestimmte Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen. Der Vortrag spannt den Bogen von der 
Klassifikation, über die Epidemiologie und Diagnostik bis hin zur pharmakologischen 
und psychotherapeutischen Behandlung und endet mit speziellen Aspekten der 
Versorgung.     
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Persönlichkeitsstörungen neu nach ICD-11 
 

Vortrag 

 

Vortragende Kathrin Sevecke 

Ko-AutorInnen - 

Abstract 
 

Die Klassifikation von Persönlichkeitsstörungen als vermeintlich voneinander 
unterscheidbare Kategorien wird in der ICD-11 endlich ersetzt durch eine 
dimensionale Einordnung mit Schweregradabstufungen. Ob eine PS vorliegt oder 
nicht, wird über Beeinträchtigungen von selbstbezogenen und interpersonellen 
Persönlichkeitsfunktionen definiert.  
Alle PS-Diagnosen, mit Ausnahme der Borderline-Persönlichkeitsstörung, wurden 
aufgehoben, sodass es in der ICD-11 nur noch die Kategorie 
„Persönlichkeitsstörung“ (ICD-11 Code 6D10) gibt, die bei Vorliegen der Kriterien 
einer Borderline-Persönlichkeitsstörung durch einen sogenannten „Trait-Qualifier“ 
ergänzt werden kann. Alle anderen Formen von PS werden durch spezifische 
Profile von fünf pathologischen Persönlichkeits-Traits charakterisiert.  
Aus Sicht der Kinder- und Jugendpsychiatrie besteht eine weitere wesentliche 
Veränderung darin, dass die Altersgrenze für die Diagnose einer 
Persönlichkeitsstörung aufgehoben wurde, sodass diese Erkrankung und ihre 
Entwicklung nun vergleichbar zu anderen psychiatrischen Erkrankungen in einer 
Perspektive über die Lebensspanne hinweg gesehen werden. 
In dem Vortrag werden neben einer diagnostischen Anleitung beispielhaft 
Fallbespiele mit unterschiedlichen Persönlichkeitsprofilen gezeigt. 
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